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UnserTlldbild 
In den Verkehrsmittelwerken Mielec (VR Polen) 
begann die Serienferligung des neuen Agrarflug­
zeugs PZL M-18. Diese neue Maschine kann'zum 
Sireuen und Sprühen von Pflanzenschulzmitteln 
und Mineraldüngern. aber auch zur chemischen 
Waldbrandbekämpfung eingeselZl werden. 
Fragen des Agrarflugs in der DDR und in der 
VR Polen behandeln wir in diesem Hefl auf den 
Seilen 95 bis 102 
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Tafel 2. Optimale technologische Parameter für die Aussaat Zuckerrüben 

Technologisches Niveau niedrig 

Arbeitsgang-System 2 

Feldkeimfähigkeit P 35 .. . 40 

Keimdichte ?rl./m 50 

Komabstand m Cm 0.5 .. .2.0 

Grenzwert der mittleren 
quadratischen Abweichung a 
des Abstands cm 1.5 .. 2,0 

Mittlere quadratische 
Abweichung, die die 
Drillmaschinen 2 STSN-6 
und SST-12 gewährleisten cm 1.5 ... 2.0 

16 Pflanzen je Meter (Abstand 6 bis 8 cm), die 
Vereinzelung durch einen Vereinzelungsauto­
maten selektiver Wirkung. Die Maschine dieses 
Typs ermöglicht eine Vereinzelung mit hoher 
Gleichmäßigkeit (Bild 3, Kurve 4) und ver­
mindert die Anzahl der zu dicht stehenden 
Pflanzen, Gleichzeitig wachsen auch die An­
forderungen an den zu bearbeitenden Pflanzen­
bestand hinsichtlich Unkräuter und Dop­
pelpflanzen (Abstand< 4 cm). 
Die Bearbeitung nach dem sechsten System 
sieht eine Regulierung der Bestandsdichte nur 
durch die Aussaat vor, d. h. ..Aussaat im 
Endabstand" . Dieses System wird bei einer 
Feldkeimfähigkeit von nicht weniger als 55 % 
ausgeführt und ermöglicht eine hohe Qualität 
der Verteilung der Keimlinge bei einer Aussaat­
menge von 6 bis iO Stück je Meter, was einem 
Aussaatabstand von iO bis 16cm entspricht 
(Bild 3, Kurven 5 und 6). An die Qualität der 

mittel hoch 

4 5 6 

45 . . . 50 45 .. .50 55 55 

25 ... 40 12 .. 16 12 ... 16 6. .. iO 

2,5 .. . 4,0 6 ... 8 6. ..8 jO .. .16 

4 4 4 

3 . .. 4 6 . ..8 6. .. 8 8 ... 10 

Aussaat nach dem fünften und sechsten System 
werden hohe Anforderungen hinsichtlich 
Gleichmäßigkeit der Verteilung, Fehlen von 
Doppelbelegungen und folglich Doppel-Pflan­
zen sowie Qualität des Einbringens des Saatguts 
in den Boden gestellt. 
Wenn man das fünfte und sechste technologi­
sche System vergleicht, muß man beweisen, daß 
die Anwendung eines Vereinzelungsautomaten 
verbunden ist mit Aufwendungen für seine 
Anschaffung und Wartung sowie ·.für die 
Vorbereitung des Personals, die bei "Au ssaat im 
Endabstand" nicht erforderlich sind. Gleich­
zeitig gewährleistet das fünfte technologische 
System im Vergleich mit dem sechsten ein 
geringeres Risiko von Ernteverlusten auch bei 
erheblich niedriger Feldkeimfähigkeit. 

Optimale technologische Aussaatparameter 
Die optimalen Aussaatabstände m (in cm) 

wurden aus' der Bedingung bestimmt, daß bei 
gegebener Größe der Feldkeimfähigkeit P (in 
%) die Wahrscheinlichkeit des Entstehens von 
Abständen zwischen den Pflanzen von mehr als 
30 cm nicht größer als 0,1 (d . h. 10 %) sein 
darf. 
Die GenaUigkeit der Aussaat wurde mit der 
mittleren quadratischen Abweichung a (in cm) 
vom mittleren Abstand bewertet. Das Optimum 
der GenaUigkeit wurde aus der Bedingung der 
minimalen Anzahl der Abstände von weniger als' 
10 cm bestimmt, und für entlang der Reihe 
wirkende Ausdünngeräte und Vereinzelungs­
automaten muß ein Minimum der Abstände von 
weniger als 3 cm gewährleistet sein. Die 
technologischen Aussaatparameter, die im 
Ergebnis dieser Optimierung erzielt wurden, 
sind in Tafel 2 angegeben . 

Teilsystem "Technik" 
Die Aussaallechnik für die mechanisierte 
Standraumzumessung muß die Erfüllung der 
technologischen Parameter gewährleisten, die 
sich als optimal für jedes System erweisen. Die 
Gegenüberstellung der Kennwerte der sowje­
tischen Sämaschinen SST -12 und der optimalen 
technologischen Parameter zeigte, daß diese 
Maschinen bezüglich der Aussaatqualität den 
Anforderungen des ersten, zweiten und dritten 
Systems genügen. Dem vierten technologischen 
System werden diese Maschinen nach Moder­
nisierung ihrer Arbeitsorgane gerecht. 
Für die Realisierung des fünften und sechsten 
technologischen Systems ist eine verbesserte 
Aussaallechnik nötig. Gegenwärtig erfolgen die 
Entwicklung und Fertigung einzelner Elemente 
einer derartigen Sämaschine. 
Der Vereinzelungsautomat PSA-2,7 für die 
Erfüllung des fünften technologischen Systems 
i~t erarbeitet und wird für die industrielle 
Produktion vorbereitet. AÜ 2274 

Leitsaat für die automatische Lenkung beim Hacken und Bandspritzen von Zuckerrüben 

Der unter der Nummer NV 45 d-3-6/1977 beim 
Leit-BfN der Abteilung Land- und Nahrungs­
güterwirtschaft des Rates des Bezirkes Halle 
registrierte Neuerervorschlag war auf der agra 
78 in Markkleeberg zu sehen. Er entstand in 
sozialistischer Gemeinschaftsarbeit von Kolle­
gen des Wissenschaftsbereichs Mechanisierung 
und Technologie der Sekti<;>n Pflanzenproduk­
tion der MLU Halle-Willen berg und der LPG 
Pflanzenproduktion .. 8. Mai" GrÖbzig. 

Beschreibung: 
Mit Hilfe einer Zusatzausrüstung - Segment 
einer Drillmaschine - an zwei gekoppelten 
Einzelkornsämaschinen A 697-5,40 im Kopp­
lungswagen T 890 (Arbeitsbreite 10,80 m) wird 
zwischen'den. Rübenreihen eine Reihe Hafer je .. 
Arbeitsbreite ausgesät (Aussaatmenge für 
Hafer 2,5 bis 3,0 kg/ha) . Schon zum Zeitpunkt 
des Keimblattstadiums 'bis zum beginnenden 
Vierblallstadium der Rüben bietet der rasch 
auflaufende Hafer eine ausgezeichnete ge­
schlossene Leitlinie für die Nachführung des 
Vielfachgeräts bei der ersten Hacke bzw. beim 
Bandspritzen. Automatische Lenkung des Viel ­
fachgeräts wird in diesem frühen Stadium der 
Rübenpflanze erst durch die Hafer-Leitlinie 
ermöglicht. Gleichzeitig mit der ersten Hacke 
erfolgt auch die Beseitigung der Hafer-Leit­
saat. 

110 

Nutzen: 
Einhaltung der agrotechnischen Termine für 
Bandspritzen und erste Hacke 
Steigerung der Arbeitsproduktivität durch 
höhere Fahrgeschwindigkeit 

- vereinfachie, richtige Dosierung beim 
Bandspritzen durch höhere Fahrgeschwin­
digkeit 

- bessere Arbeitsqualität 
- wesentliche Erleichterung der Hackarbeit 

für die Mechanisatoren 
Möglichkeit des Einsatzes einer auto­
matischen Lenkung bereits bei der ersten . 
Hacke. 

AK 2299 
(Text: Dr. K. Fritzsch, Foto : G. Schmidt) 

'~' ik!~rfis;,r.t~ 
, '-.~ \ -. i. ·P'lty"'Jftunq SbeNriclle 
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Revision und Instandhaltung elektrotechnischer Anlagen 
der Landtechnik im Kreis Dippoldiswalde 

Elektromeister B. RaCteck, VEB Landtechnischer Anlagenbau (LTA) Dresden 

Im folgenden soll über Organisation und 
Erfahrungen des Elektroprüfdienstes im VEB 
L TA Dresden. Stützpunkt Anlageninstandhal­
tung Reichstädt. berichtet werden. 
In den Elektrobrigaden der VEB KfL wurden 
in den Jahren 1970 bis 1973 Elektroprüfdienst­
gruppen gebildet. die entsprechend der 
ABAO 9OObzw. jetzt ABAO 900/1 Prüfleistun­
gen durchführen. 
1m Interesse einer erhöhten Sicherheit für 
Menschen und Nutztiere war es notwendig. die 
staatlichen Standards. so u. a. TGL 200-0629. 
mehrmals zu überarbeiten und die Forderungen 
an die Wirksamkeit der Schutzmaßnahmen 
gegen zu hohe ' Berührungsspannungen zu 
erhöhen. In bestehenden Produktionsanlagen. 
vor allem in älteren Stallanlagen. werden diese 
Forderungen noch nicht in allen Fällen erfüllt. 
Im Kreis Dippoldiswalde sichern 6 KAP auf 
24000 ha LN die Futterversorgung für die Tiere 
in 16 LPG des Kreises . Zur Verarbeitung bzw. 
Lagerung der Pflanzenproduktion gibt es ein 
Grünfuttertrockenwerk und zwei Mischfut­
terbetriebe sowie ein Kartoffellagerhaus für 
12 00i0 t Pflanzgut. 
Auf dem Gebiet der tierischen Produktion sind 
bis jetzt zwei 76Oer-Milchviehanlagen (MVAj 
sowie zwei Jungrinderanlagen vorhanden . Eine 
weitere Jungrinderanlage befindet sich im Bau. 
Alle anderen Tierbestände sind in Altbau­
substanz oder in umgebauten Offenställen bzw. 
in 200er-MVA untergebracht. 
Für die Instandhaltung der Anlagen sorgen z. Z. 
20 Elektrofacharbeiter. 
Der Stützpunkt Anlageninstandhaltung des 
VEB L TA Dresden setzt z . Z. 2 Spezialisten für 
den Elektroprüfdienst und 9 Elektromonteure 
ein. 

1. Organisation des Elektroprüfdienstes 
Allen landwirtschaftlichen Betrieben des zu 
betreuenden Bereichs geht ein Angebots­
schreiben zu . das die Bedingungen zum 
Abschluß eines Vertrages aufführt und als 
Anhang ein Formblatt enthält , worauf die 
Betriebe als Rückmeldung ihr Einverständnis 
oder eine begründete Ablehnung formulieren. 
Bei Vertragsabschluß wird gleichzeitig eine 
Aufstellung der zu prüfenden Objekte bzw. 
Anlagenteile und die Benennung des dafür 
verantwortlichen Genossenschaftsmitglieds 
gefordert. 
Nach Verdichten dieser Anforderungen werden 
Prüfleistungsverträge abgeschlossen. Dabei 
werden besonders Großstalianlagen , Trocken-

: werke und solche Betriebe berücksichtigt . die 
' über keine eigenen Elektrofachkräfte ver­

fügen. 
Der Vertrag enthält neben den allgemeinen 
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vertraglichen Bindungen die Verpflichtung des 
VEB LTA. dem Auftraggeber einen schrift­
lichen Nachweis über die durchgeführten 
Überprüfungen zu geben . Festgestellte kleine 
Mängel werden vom Prüfer sofort beseitigt. Der 
Betriebselektriker bzw. das Personal werden 
vom Prüfer fachlich beraten. Der Auftraggeber 
hat für die Dauer der Prüfung einen Be-

• triebselektriker bzw. Beauftragten zu stellen • . 
der Zutritt zu allen Räumen verschafft sowie 
Hygienekleidung übergibt. Außerdem hat der 
Betreiber die beweglichen elektrischen Geräte 
zur Prüfung vorzustellen.' . 
Zum Vertrag gehört auch ein Anhang, in dem 
die zu prüfenden Anlagen aufgeführt sind . In 
den neuen Verträgen legt der Betreiber nach der 
ABAO 900/1 im Anhang die Prüfzeiträume für 
seine Anlagen It. § 9 selbst fest. 

2. Qualifikation der 
Prüfdienstelektriker 
Die eingesetzten PrüfaJenstspezialisten wurden 
in der Spezialschule für Landtechnik Großen­
hain auf dem Gebiet der Erdungsmessung . 
qualifiziert sowie über die einschlägigen Stan­
dards und Gesetzblätter informiert. Altbauten 
betreffende Probleme wurden dabei zu wenig 
behandelt. Auch Konsultationen mit dem 
Abnehmerdienst der Energieversorgung kön­
nen nicht immer befriedigen . 
Die Prüfdienstspezialisten werden in Kurzlehr­
gängen mit Neu- und Weiterentwicklungen von 
Geräten und Anlagen vertraut gemacht. Ein- bis 
zweimal im Jahr werden im Betrieb Fachvor­
träge organisiert. an denen auch alle anderen 
Kollegen der Brigade sowie alle Elektriker aus 
den LPG des Verantwortungsbereichs teilneh­
men . 
Die Prüfdienstelektriker müssen im Besitz des 
Befähigungsnachweises für den Gesundheits-, 
Arbeits- und Brandschutz sein. Sie nehmen an 
den monatlichen Arbeitsschutzbelehrungen teil 
und sind verpflichtet. sich jm Selbststudium 
ständig die neuesten Vorschriften anzueig­
nen. 

3. Prüfung ortsveränderlicher 
elektrischer Geräte 
Diese Geräte ~rden vorrangig in solchen 
Betrieben überprüft, die keine eigenen Fach­
kräfte haben. Bei der Überprüfung erhalten die 
Geräte eine Plombe, die das Halbjahr und die 
Prüfgruppe nachweist. Die Farbe der Plom­
benschnur wird halbjährlich gewechselt. Der 
Betreiber erhält ein Protokoll über Termin der 
Prüfung und Plombenkennzeichnung der Ge­
räte . Geräte ohne gültige 'Plombe sind vom 
Betreiber nicht mehr zu nutzen und einer 
Überprüfung zuzuführen. 

Während der Prüf tätigkeit werden die orts­
veränderlichen elektrischen Betriebsmittel 
meist sofort instand gesetzt. Erfahrungsgemäß 
weisen Geräte. die TGL-gerecht angeschlossen 
wurden. bei den Folgeprüfungen nur geringe 
Mängel auf. Bei der Anlagenprüfung werden 
kleine Mängel ebenfalls sofort behoben. bei 
größeren Mängeln hat der Betreiber für die 
termingemäße bzw. sofortige Abstellung der 
Mängel zu sorgen . Dabei können eigene 
Fachkräfte sowie andere Installationsbetriebe 
eingesetzt werden . Vorrangig in Betrieben ohne 
eigene Fachkräfte übernimmt die Elektro­
brigade des VEB L TA bei freier Kapazität auch 
die Mängelbeseitigung. 
Zur Dokumentation über die Prüfung der 
stationären Anlagen werden Protokolle vom 
Prüfer am Ort der Prüfung ausgefüllt und sofort 
vom Betreiber gegengezeichnet. Nach Ab­
schluß der Prüfarbeiten erhält der Betreiber ein 
Protokoll und die Rechnung zugestellt. 

4 . Hinweise für Betreiber von Anlagen 
Bei der Durchführung des Elektroprüfdienstes 
treten vermeidbare Schwierigkeiten im Arbeits­
ablauf auf. Diese bestehen vor allem darin. daß 
dem Betreiber nach der Installation der Anlage 
oft keine entsprechenden Dokumentationen zur 
Verfügung stehen . 
Der Prüfer hat die Aufgabe, den Betreiber über 
grundlegende elektrotechnische Forderungen 
aufzuklären sowie Hinweise für das Betreiben 
der Anlagen zu geben. 

5. Zu .. mmenfassung 
Folgende Schwerpunkte sollen nochmals dar­
gelegt werden : 

- Grundlage der Arbeit des Elektroprüfdien­
stes sind die Verträge mit den Auftrag­
gebern. 

- Qualitätsarbeit setzt die ständige Ergänzung 
der Dokumentationen und Prüfmittel nach 
dem neuesten Stand voraus. 

- Fachkräfte sind ständig zu qualifizieren. 

Der Elektroprüfdienst ist entsprechend den 
Anforderungen zu erweitern, und die Entwick­
lung und Herstellung von einsatzfähigen Meß­
geräten zur rationellen Durchführung der 
Prüfungen FU- und FI-Schutzschaltung) ist 
dringend erforderlich . Dadurch wird der Elek­
troprüfdienst immer besser dazu beitragen, die 
Elektroanlagen der sozialistischen Landwirt­
schaftsbetriebe in einem ordnungsgemäßen 
Zustand zu erhalten und die Voraussetzungen 
zur unfallfreien. störungslosen und verlust­
armen Tierproduktion zu schaffen. 

A2268 

129 



Falsche Interpretation der Neufassung des Standards TGL 200-0629 
"Elektrotechnische Anlagen in der Landwirtschaft" 
führte zu Tierschäden 

Dipl.-Ing. K. HempeI/Dipl.-lng.-Ök. F. Schmidt, Staatliches Amt für Technische Überwachung, Inspektion Magdeburg 

In jüngster Zeit traten in Räumen der 
Tierhaltung durch Stromeinwirkung erhebliche 
Tierschäden ein. Als Ursache mußten Verstöße 
gegen Forderungen des Standards TGL 200-
0629 hinsichtlich der Schutzmaßnahmen gegen 
zu hohe Berührungsspannung an betriebsmäßig 
nicht unter, Spannung stehenden Teilen fest­
gestellt werden. Die Verstöße waren auf eine 
falsche Interpretation des Standards 
TGL 200-0629/01 Ausg. 3.74 in Verbindung mit 
Ausg. 6.65 zurückzuführen , 

Alte und neue Festlegungen des Standards 
TGL 200-0629 
Mit der Änderung des Standards TGL 200-
0629/01 Ausg. 6.65 erhielt der Punkt 1.3. -
Schutzmaßnahmen - einen präzisierten Inhalt. 
Unter anderem wurde hier die technische 
Ausführung des Potentialausgleichs verbindlich 
geregelt, unterschieden nach Ställen mit leiten­
den und Ställen mit nichtleitenden Fußböden. 
Die Ausgabe 3.74 des Standards TGL 200-
0629/01 macht im Punkt 3 diesen Unterschied 
nicht mehr und trägt damit dem progressiven 
Charakter der technischen Entwicklung und 
dem Streben nach besseren Lösungen des 
Unfall- und Havarieschutzes Rechnung. Seit 
dem Verbindlichkeitstermin I.lan . 1975 sind 
"Räume. in denen Pferde. Rinder, Schweine 
oder Schafe gehalten werden und deren 
Fußboden mit dem Erdreich in .Ieitender 
Verbindung steht.... mit Steuererdern zu 
versehen". 

Anwendung der alten Festlegungen 
Auch der Verbindlichkeitstermin I. lan. 1975 
kann natürlich nichts dar an ändern, daß es nach 
wie vor Räume der Tierhaltung ohne Steuerer­
der bzw. ohne leitenden Fußboden gibt. 
Können keine Steuererder in den Fußboden 
eingebracht werden. so müssen die Forderun­
gen der abgelösten TGL eingehalten werden . 
Bei Veränderungen an den bestehenden An­
'lagen , die nach dieser TGL ausgeführt werden, 
ist eine Ausnahmegenehmigung zum derzeit 
verbindlichen Standard einzuholen . In diesem 
Fall bestehen nach dem abgelösten Standard 
TGL 200-0629 Ausg. 6,65 nach Änderung nur 
zwei Möglichkeiten: 
Erstens: Trennullg der von den Tieren berühr­
baren leitfähigen Teile von allen im Fehlerfall 
Spannung führenden Leitern, wie Schutzleiter. 
Blitzschutzanlagen, Postkabel usw. 
Das bedeutet, daß in allen Rohrleitungen 
Isolierstücke beim Eintritt in den Stall bzw. 
beim Austritt aus dem Stall eingebaut werden 
müssen, daß elektrische Geräte mit Metall­
gehäuse isoliert von den leitfähigen Konstruk­
tionsteilen des Stalls zu montieren sind 'und daß 

Stall verwendet werden dürfen. Man erkennt. 
daß hier nicht nur technische. sondern auch 
organisatorische Maßnahmen notwendig 
sind. 
Zweitens: Ist eine Trennung des Schutzleiters 
bzw. der zwangsläufig mit ihm verbundenen 
Rohrleitungen bzw. Konstruktionsteile von den 
elektrisch leitenden Teilen des Stalls nicht 
möglich. so ist die Spannung des Schutzleiters 
gegen Erde mit einem Schutzschalter (FU. 
besser FI) zu überwachen. Die Anlage ist bei 
Überschreitung der Fehlerspannung von 24 V 
innerhalb von 0,5 s 4polig abzuschalten. In die 
Überwachung sind alle elektrischen Betriebs­
mittel. die mit dem Stall in leitender Verbindung 
stehen. einzubeziehen. wie Wasser-. Vakuum-. 
Umwälzpumpen der Heizung. Antriebe von 
Entmistungsanlagen. Schukosteckdosen. 
Leuchten usw. Es besteht die Möglichkeit. für 
die gesamte Anlage einen Schutzschalter 
vorzusehen. der bei einem Fehlerfall allerdings 
dann alle Verbraucher abschaltet. 
Bei Verwendung einzelner Schutzschalter für 
jeden Verbraucher würde nur der fehlerbehaf­
tete Anlagenteil abgeschaltet werden. was aber 
nur bei Fl eindeutig erfolgt. 
Alle leitfähigen Teile im Stall sind gemäß 
Standard TGL 200-0602/03 durch Potentialaus· 
gleichsleitungen mit den Schutzleitern zu 
verbinden. Die beste und auch zuverlässigste 
Methode der Schutzleiterüberwachung ist die 
FI-Schutzschaltung. 
Besonders wichtig ist die Prüfung der Schutz­
maßnahmen vor Inbetriebnahme der Anlagen 
und dann in regelmäßigen Abständen. minde­
stens jährlich einmal. Hierbei sind jeweils zu 
prüfen: 
- die einwandfreie Potentialtrennung der 

Konstruktionsteile des Stalls von im Feh­
lerfall Spannung führenden Leitern 

- das Ansprechen des FU- bzw. FI-Schutz­
schalters bei Fehlerspannungen gegen Erde 
unterhalb 24 V und der einwandfreie Po­
tentialausgleich. 

Aus der Gegenüberstellung der Maßnahmen ist 
zu erkennen, daß das nachträgliche Einbringen 
von Steuererdern in die Ställe, z. B. während 
einer der periodischen Ausstallungen. gegen­
über den beiden anderen Maßnahmen -
Potentialtrennung bzw. Schutzleiterüberwa­
chung - ökonomischer ist. da hierbei ein 
geringerer Aufwand an Wartung notwendig 
wird und der Schutzwert der Potentialsteuerer­
der gegenüber den "veralteten" Maßnahmen 
höher ist. 
Bei den bereits erwähnten Tierschäden war in 
den Ställen 'keine der genannten Maßnahmen 
angewendet worden: 
- PotentiaJsteuererder fehlten 

nur schutzisolierte ortsveränderliche Geräte im - Potentialtrennung war nicht durchgeflihrt 
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worden (keine Isolierstücke) 
- Schutzleiterüberwachung erfolgte nicht. 
So kam es durch Fehler. wie Nulleiterriß der 
Freileitung bzw. Wicklungsschluß des Pumpen­
motors. zu einer Potentialanhebung der Was­
serleitungauch im Stall aufWerte von über 24 V 
gegen Erde und damit zum Tierschaden. 
Nach Erscheinen des Standards TGL 200-
0629/01 Ausg. 3.74 wird nun z. T. auch von 
Fachleuten die falsche Auffassung vertreten. 
daß die nicht mehr erwähnten Isolierstücke 
entfallen können bzw. entfallen müßten und 
ausgebaut werden sollten. Hierbei wird über-, 
sehen. daß das nur beim Vorhandensein von 
Steuererdern richtig ist. die grundsätzlich 
vorgeschrieben sind. Fehlen diese Steuererder. 
so kann nur die Potentialtrennung bzw. 
Schutzleiterüberwachung angewendet wer­
den. 

Ausführung der Steuererdung 
Der Standard TGL 200-0629/01 Ausg. 3.74 trifft 
im Punkt 3.3 . Festlegungen zur Auswahl der mit 
dem Steuererder zu verbindenden leitenden 
Teile. über die Lage und Maschenweite. 
An dieser Stelle sei darauf hingewiesen. daß für 
die Dimensionierung. Ausführung und Prüfung 
von Erdungsanlagen hierzu 'zählen auch 
Steuererder. die Festlegungen des Standards 
TGL 200-0603/02. 03 und 08 Ausg. 5.74 bzw. 
6.74 einzuhalten sind. 

Zusammenfassung 
Die aufgetretenen Schadensfälle sollten für 
jeden Betreiber von Stallanlagen Veranlassung 
sein. die elektrotechnischen Anlagen auf die 
Einhaltung der geforderten Schutzmaßnahmen 
zu überprüfen . Sind in den Ställen keine 
S/euererder vorhanden, so sollten sofort die 
o. g. Maßnahmen eingeleitet werden. 
Werden Veränderungen an den elektrotech­
nischen Anlagen vorgenommen, so ist hierbei zu 
beachten. daß Anlagen in Stall komplexen ab 
400 Plätze für Rinder. 1000 Plätze für Schweine 
bzw. Schafe sowie in Ställen der industrie­
mäßigen Kleintierhaltung überwachungspflich­
tig sind (ABAO 900/1 Anlage I Punkt 3.2.). Für 
Änderungen an diesen Anlagen ist beim Staat­
lichen Amt für Technische Überwachung die 
Zustimmung zur Errichtung und zur Inbetrieb­
nahme zu beantragen. ' A 2/27 
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Rahmentechnologie zum Kleben öliger Werkstoffe 
mit Epasol- FV /ZIS 939 

Dlpl.-Ing. K. Ruhsland, Zentralinstitut für Schweißtechnik (ZIS) Halle 

1. Oberflächenbehandlung der Fügeteile 
Die bisher übliche Oberflächenbehandlung der 
Fügeteile erfolgt vor dem Klebstoffauftrag mit 
dem Ziel der Reinigung. Aufrauhung und 
Aktivierung der Klebflächen und damit der 
Erhöhung ihrer physikalisch-chemischen Reak­
tionsfähigkeit gegenüber dem Klebstoff. Be­
sonders Öle und Fette. bereits in geringsten 
Spuren. auf den Fügeteiloberflächen stellen das 
Verfahren in Frage. Ein wesentlicher Schwer­
punkt der Foschung war deshalb bisher die 
Optimierung der Verfahrensparameter bei der 
Oberflächenbehandlung der Fügeteile. 

2. Klebstoff Epasol FVIZIS 939 
Mit der vom ZIS Halle und dem VEB 
ASOL-Chemie Berlin durchgeführten Entwick­
lung des Klebstoffs Epasol FV /ZIS 939 (FV 
fettverträglich) wurde eine neue rationelle 
Metallklebtechnologie entwickelt. Ziel der 
gemeinsamen Forschungsarbeiten war es. einen 
kalthärtenden Klebstoff auf Epoxidharzbasis 
zu entwickeln. der in der Lage ist. die 
Oberflächen behandlung weitgehend selbstän­
dig durchzuführen. um sie damit in den 
Klebprozeß zu verlagern. Der Klebstoff Epasol 
FV /ZIS 939 kann aufgrund seiner speziellen 
Modifizierung Ölfilme. die sich auf der 
Fügeteiloberfläche befinden. lösen und absor­
bieren sowie den Fügeteilwerkstoff aktivie­
ren. 
Die Leistungsfähigkeit des Klebstoffs Epasol 
FV /ZIS 939 auf einer mit Hilfe von Getriebeöl 
GL 125 verunreinigten Oberfläche ist im 
Vergleich zum Klebstoff Epilox EGK 19/H3 
dem Bild I zu entnehmen. Während beim 
Vergleichsklebstoff auf einer leicht öligen 

Aus der Fachpresse der UdSSR 

Mit der Veröffentlichung der Inhaltsverzeich­
nisse von Ausgaben unserer sowjetischen 
Partnerzeitschriften "Mechanizacija i elek­
trifikacija socialistiteskogo sel'skogo choz­
jajstva" und "Traktory i sel'chozmatiny" 
kommen wir einem schon öfter geäußerten 
Informationsbedürfnis unserer Leser nach. 
Wir beginnen mit Angaben aus dem 
Heft 10/1978 der Zeitschrift "Mechaniza­
cija ... ". 

Dolgov. I. A.; Koval'cuk. J. K.: Industrielle 
Methoden der Futterbereitstellung in der 
Nicht sc hwarzerdezone 
Konkin. J. A.: Probleme der Effektivität des 
Einsatzes der Technik 
Petrov, G. 0.: Aufgaben der Komplexmechani­
sierung der Kartoffel- und Gemüseemte 
Zinov'ev. J.I.: Abscheidung der Kartoffel­
knolIen auf einer drehbaren kegelförmigen 
Fläche 

°Brusilovskij. J . P. ; Gruniceva, A. M.; Kuz­
minov, V. G.: Möglichkeiten der Beschädigung 
von Zuckerrübenkörpern durch Rodewerk­
zeuge 
Alekseev, V. K.; Puzankov, A. G.: Statistische 
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Oberfläche ein Abfall der Zugscherfestigkeit 
auf etwa 25 bis 30% seiner Maximalfestigkeit 
nach einer etwa 2stündigen Oberflächen­
behandlung zu erkennen ist. hat der Klebstoff 
Epasol FV /ZIS 939 auf einer öligen Oberfläche 
(Verfettungsgrad X = 25 entspricht einer Fett­
schichtdicke von 2,5 /Lm) eine um etwa 400 % 
höhere Leistungsfähigkeit. Die dabei erreichte 
Zugscherfestigkeit liegt damit sogar um etwa 30 
bis 40% höher als die des Vergleichsklebstoffs 
auf einer optimal vorbehandelten Oberfläche' 

3. Rahmentechnologie für das Kleben mit 
Epasol FV/ZIS 939 

Die vom ZIS erarbeitete Rahmentechnologie 
für den Klebstoff Epasol FV /ZIS 939 enthält 
Angaben über die in Abhängigkeit von Fügeteil­
werkstoff. Verfettungsmittel und -grad erreich­
baren Kennwerte von Klebverbindungen ein­
schließlich ihrer Temperaturabhängigkeit und 
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Bild I. Zugscherfestigkeit " in Abhängigkeit vom 

Verfellungsgrad X bei Raumtemperatur nach 
Standard TGL 14910/02: a entfeUet und 
gebeizt 

Analyse der Abweichung der automatischen 
Systeme bei der Obstsortierung 
Minakov, B. A.: Analytische Untersuchungen 
des stromintensiven Umformens zur Milchlei­
tungsmessung 
Bilidin, E. B.: Berechnung der Anzahl .der 
Melker für die Schlußarbeitsgänge am Melk­
stand 
Dudka, A.A.; Mjand, A.E.; Zaleskij, M.Ju.: 
Bestimmung der Hauptparameter von Schwin­
gungsfiltern 
Leont'ev"P.I.; Ruchlenko, A. P.: Abhängigkeit 
der abgesonderten Flüssigkeitsmenge beim 
Filtrieren des Dunges von der Rotorlänge 
Rasstrigin. V. N.; Bystrickij. D. N.; Andreeva, 
N. N. : Benutzung der Anlage der direkten und 
akkumulierten Elektroerwärmung in Farmen 
Akimcev, Ju . l.; Matveev, E. N.; Kennlinie der 
elektrischen Heizungsanlage bei Spannungs­
abweichung 
Gessen. V.Ju.; Cistjakov, V. V.; Rumb, A. K.: 

. Berechnung des koaxialen und zylindrischen 
Erwärmens 
Gobermann, V. A.: Effektivitätsreserve der 
Nutzung des Autoparks 
Cegel'nik, N. V.; Demidenko, L. P.; Analyse des 
Zusammenwirkens des Autotransports und der 
Ausrüstung von Getreideannahmestellen 

Beständigkeit. Kennwerte des Klebstoffs und 
der Klebstoffverarbeitung einschließlich der 
möglichen Härtungsvarianten sowie Angaben 
zu Anwendungsmöglichkeiten. zur Ökonomie 
des Einsatzes, zum Arbeitsschutz, zur Lie­
ferform und Lagerung des Klebstoffs . 

4. Anwendungsgebiete von 
Epasol FV IZIS 939 

Die bisher erkennbaren Anwendungsschwer­
punkte des Klebstoffs liegen auf dem Instand­
haltungssektor. im Bauwesen. Maschinen- und 
Apparatebau. Leichtmetallbau. Eisenbahnbau 
sowie in der Elektronik und Feingerätetechnik. 
Da das Produkt jedoch nicht nur als Klebstoff. 
sondern auch als Gieß- und Laminierharz sowie 
als Beschichtungsmasse oder als Haftvermittler 
für Beschichtungsmassen auf öligem Unter­
grund anwendbar ist. sind in allen Industrie­
zweigen Anwendungsmöglichkeiten mit hohem 
volkswirtschaftlichen Nutzen gegeben. 
Interessierte Betriebe können die Rahmentech­
nologie zum Kleben öliger Werkstoffe mit 
Epasol FV /ZIS 939 vom ZIS Halle. Abteilung 
Rationalisierung. III Berlin. Wackenberg­
straße 84--88. erhalten. 

Uteratur 
111 Ruhsland. K.: Winkler. B.: Melallkleben ohne 

Oberflächenbehandlung der Fügeteile. Schweiß­
technik 27 (1977) H.3. S.1I4--117. 

121 Ruhsland. K.: FV-Klebtechnik und ihre Anwen­
dungsmöglichkeiten. Fertigungstechnik und Be­
trieb 28 (1978) H. 5. S.296-298 AK 2207 

Dmitriev. V.I. : Wege zur Erhöhung der 
Produktivität des Autotransports 
Sapiro. B. M.; Priborkin, Ja. E .: Nutzung der 
Technik.\,md Art der Fruchtfolge 
Rudenko, M. G.: Bestimmung der optimalen 
Größe des Feldes bei der Fruchtfolge 
Kukla, A. B.; CUdnovskij, E. E .: Untersuchung 
der Flüssigkeit des Achsantriebs der Traktoren 
T-150 und T-150 K 
Pautov, P.l.; Kornilovic, S. A. : Verschleiß und 
oberflächliches Ausbröckeln von geradver­
zahnten und kegelförmigen Rädern 
Krasavin, A. N.; Kuznecov. O. K.: Ausrüstung 
zur Wartung und Reparatur von Maschinen 
Makagon, P. G.: Einbringung von flüssigem 
Ammoniak bei der Bodenbearbeitung mit einem 
flachschneidenden Tiefgrubber 
Pavlov. A. N.: Optimierung des Ausfällungs­
prozesses der Legierung zur Erhöhung der 
Verschleißfestigkeit ~es Überzugs 
Bajramgulov, Ju . 2:.: Befestigung der Leitung 
des Netzes von 10 kW 
Michajlitenko, A. L.: Technische Diagnostizie­
rung im praktischen Maschineneinsatz 
Butylkin, G. V.: Maschinenkomplex zur 
Heubereitung A 2257 
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Wege zur Entwicklung der Wirtschaftlichkeit beim Einsatz 
landtechnischer Arbeitsmittel 

Prof. Dr. B. Krupic:ka. Hochsc:hule für Landwirtsc:haft Praha-Suc:hdol. Fakultät für Mec:hanisierung 

Die Landwirtschaft der sozialistischen Staaten 
hat sich beachtlich entwickelt. Diese Feststel­
lung trifft auch für den Einsatz landtechnischer 
Arbeitsmittel zu . 
Die Klärung von Fragen der Ausnutzung 
landtechnischer Arbeitsmittel ist für die weitere 
Entwicklung von großer Bedeutung, zumal 
landtechnische Arbeitsmittel ein wichtiges 
Element des landwirtschaftlichen Reproduk­
tionsprozesses darstellen und Produktions­
volumen und Aufwand entscheidend mit­
bestimmen. Die. Wirtschaftlichkeit des Einsat­
zes landtechnischer Arbeitsmittel ist somit eine 
zentrale Frage. Aus der Vielzahl der Detail­
fragen sollen folgende herausgegriffen wer­
den: 
- Welcher Traktorentyp und welche Zugkraft­

kapazität sind für die Durchführung von 
Arbeitsprozessen in der Pflanzenproduktion 
erforderlich und zweckmäßig? 

- I n welcher Weise können Arbeitsprozesse in 
der Pflanzenproduktion sinnvoll verknüpft 
werden? 

- Weiche energetischen und ökonomischen 
Fragen spielen bei der Herstellung von 
Futtergemischen eine Rolle? 

Die zuerst genannte Frage wurde am Beispiel 
eines landwirtschaftlichen Betriebs mit einer 
landwirtschaftlichen Nutzfläche von 3000 ha 
untersucht, und die Ergebnisse sollen für die 
Herbstarbeiten dargestellt werden. Die lineare 
Optimierung wurde mit folgenden Daten an­
gewendet: 
- Umfang, Art unq Termin der Arbeitsgänge 
- Kapazität an Traktoren und sonstigen 

Arbeitsmitteln 
- Kosten je Leistungseinheit. 
Bei der Lösung dieser Aufgabe wurde die 
Simplexmethode angewendet, als Zielfunktion 
wurde das Minimum an Gesamtkosten für die 
Erledigung der Herbstarbeiten angesehen. 
Auf der Grundlage eines mathematischen 
Modells wurde das entsprechende Simplex­
tableau gebildet, das zur Ermittlung der 
Resultate auf der EDV A "Elliot 803" genutzt 
wurde. Die ermittelte optimale Lösung zeigt bei 
minimalen Kosten die optimale Zuordnung der 
Kapazitäten der Traktoren zu den Forderungen 
für die Erledigung der Herbstarbeiten'. Gleich­
zeitig wurde der Umfang der nichtgenutzten 
Kapazität dargestellt. Es wurden 22 Modelle 
ausgearbeitet und dabei die Ausgangsbedingun­
gen und Zielfunktionen verändert. Kriterien 
waren : 
- Maximum an Leistungen (in hai 
- Minimum an Zeitaufwand (in Stunden) 
- Minimum an Kraftstoffkosten 
- Minimum an Lohnkosten für das Bedien-

personal 
- Minimum an Energieaufwand (in kWh). 
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Anläßlich der 3. Wissenschaftlichen Tagung der Sektion Limdtechnik der Wilhelm-Pieck­
Universität Rostock informierte der Dekan der Fakultät für Mechanisierung der Hochschule 
für Landwirtschaft Prag-Suchdol. Prof . Dr. Krupicka, über Ergebnisse von Forschungsarbeiten 
dieser Ausbildungseinrichtung. Die auszugsweise Wiedergabe dieses Vortrags erfolgt mit der 
Zielstellung, interessierten Fachkollegen Anregungen zu geben und sie auf Partner auf­
merksam zu machen, die für eine Zusammenarbeit bei der Lösung der genannten Aufgaben 
von Wichtigkeit sein können. 

Vielfältige Variationsmöglichkeiten sind auf 
diese Weise möglich. Die Arbeit mit den 
Modellen bewies die Vielfalt der Kombinations­
möglichkeiten und die Tatsache. daß das 
wirtschaftliche Ergebnis von der gewählten 
Variante und vom gewählten Gesichtspunkt 
abhängig ist. 
Bei der Planung und Projektierung von 
Arbeitsprozessen. z. B. in der Ernte. muß eine 
Verknüpfung bestimmter Prozesse. aber auch 
ihre Durchführung in einer bestimmten Zeit­
spanne angestrebt werden. Da es sich um einen 
komplizierten. fließenden Prozeß handelt. sind 
Methoden der Operationsiorschung anzuwen­
den. z. B. die Netzplantechnik. 
Für die Projektierung der Futterernte von Heu 
mit Nachtrocknung-wurde die Methode CMP 
(Critical Pash Method) für determinierte Mo­
delle und für stochastische Prozesse die 
Methode PERT TIME bzw. PERT COST 
angewendet. Die grafische Darstellung, ergänzt 
durch Terminangaben. ermöglichte anhand der 
einzelnen Knoten das Ermitteln des kritischen 
Weges sowie des Umfangs und der Art der 
Reserven. Auf diese Weise können Entschei­
dungen, die die Einhaltung agrotechnischer 
Zeitspannen betreffen. begründet oder Fragen 
der Kapazität beantwortet werden. 
Fragen der Energieerzeugung und des 
Energieverbrauchs haben große volkswirt­
schaftliche Bedeutung und erfordern auch in 
der Landwirtschaft eine immer größere Beach­
tung. Deshai b muß man z. B. bei der Herstellung 
von Kraftfuttergemischen Fragen des 
Energieverbrauchs stärker berücksichtigen . 
Der Energieverbrauch wird von folge'nden 
Faktoren beeinflußt: 
- Eigenschaften des zu verarbeitenden Mate­

rials 
- Eigenschaften des Arbeitsmittels. die vor 

allem durch das Arbeitsprinzip und den 
Zustand der Arbeitselemente der Maschine 
bedingt werden 

- Anforderungen an die Produktionseigen­
schaften nach der Verarbeitung (Verände­
rung der physikalischen Eigenschaften) 

- Maschinenausnutzung. 
Mit den Anforderungen an den Zerkleinerungs­
grad wächst der Energiebedarf. Bei der 
Zerkleinerung entsteht ein .Gemisch unter­
schiedlicher Korngrößenzusammensetzung. 
Durch Absieben lassen sich Schrotkomponen­
ten beliebiger Größen herstellen . 
Es ist bekannt. daß die Tiere. entsprechend der 
Art und Masse. Kraftfutter brauchen. das zu 
einer Teilchengröße zerkleinert ist. die der 
Tiergruppe entspricht. Diese Größe wird z. B. 
durch Hammermühlen bei Anwendung ver­
schiedener Siebgrößen erzielt. Der geringste 
Energieverbrauch je Produktionseinheit ist bei 

einer groben Zerkleinerung. der größte bei 
feinem Schrot erforderlich. Bei der Grobschrot­
produktion entstehen auch feine Fraktionen. 
Bei den Versuchen an der Hochschule für 
Landwirtschaft Praha-Suchdol wurden Weizen. 
Gerste und Hafer auf Hammermühlen mit 
einem Siebdurchmesser von 2.8 mm zer­
kleinert. Durch Absieben ergaben sich ver­
schiedene Größengruppen. Die auf die Zer­
kleinerung mit Hilfe eines groben Siebes 
angewendete Energiesumme und die Energie­
summe für die Absiebung auf eine andere 
Größenkategorie des Schrotes war niedriger als 
die Energiesumme für die Zerkleinerung bei 
entsprechender Körnchengröße ohne Absie­
bung. Die Energieeinsparung betrug 10,6 % bei 
Hafer bzw. 43,5 % bei Weizen. was 0.122 kWh 
bis 0,686 kWh je dt Getreide entspricht. Dieses 
Verfahren gilt jedoch nur für ein homogenes 
Material. Schrot ist aber nicht homogen. Bei 
Nährstoffanalysen in den einzelnen Schrot­
fraktionen wurde überraschenderweise fest­
gestellt. daß der Gehalt an N in % und an 
N-Verbindungen insgesamt in allen 5 Grö­
ßengruppen von 2.8 bis 0.2 mm und auch bei den 
durchgefallenen Teilchen ausgeglichen war. Bei 
Hafer wurde ein größerer Unterschied fest­
gestellt . Obwohl die praktische Realisierung 
problematisch ist - sie würde eine Reihe von 
organisatorischen und technischen Maßnahmen 
erfordern - verdient dieses Problem die 
weitere Aufmerksamkeit von Technikern und 
Futtermittelproduzenten. 
Gleichzeitig wurde der Einfluß der Ham­
merform auf Korngrößen und Energiever­
brauch ·untersucht. Außerdem wurden die 
Möglichkeiten der Kostenminimierung und der 
Minimierung des Zeitverbrauchs bei der Pro­
duktion von Futtergemischen betrachtet. Diese 
Minimierung führt zur Veränderung der Rezep­
tur unter Einhaltung der Standards für Nähr­
stoffe. Die Produktion des Gemisches brachte 
andere Zeit- und Energieanforderungen sowie 
andere Kosten. Es wurden einige Varianten 
bestimmt. 
Aus der Vielzahl der Fragen des Einsatzes von 
Arbeitsmitteln wurden diejenigen herausgegrif­
fen . die den Hauptanteil der Forschungsarbeit 
an der Landwirtschaftlichen Hochschule 
Praha-Suchdol ausmachen. Für den Einsatz von 
landtechnischen Arbeitsmitteln müssen wis­
senschaftliche Methoden genutzt werden. Nur 
mit ihrer Hilfe können grundsätzliche Fragen 
veranschaulicht und' zutreifend geklärt werden. 
Die Darlegung einiger Forschungsergebnisse 
sollte einen Beitrag zum Realisieren dieses 
Anliegens darstellen. A 2231 
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XII. Internationale Pflanzenschutzkonferenz 
in der CSSR 

.. Pflanzenschutz im Körnerfruchtanbau, zu 
Bodenschädlingen, zur Beizung und zur Nut­
zung von Rechnern" war das Thema dieser 
Veranstaltung der Tschechoslowakischen Wis­
senschaftlich-Technischen Gesellschaft 
(CSVTS) und ihrer Unterorganisation Gesell­
schaft für die Landwirtschaft (CWTG), Fach­
verband Phytopathologie, · die vom 28. bis 
29. November 1978 in Karlovy Vary statt­
fand. 
Neben rd. 380 Fachleuten aus der CSSR und 
anderen ausländischen Vertretern nahm auch 
eine Delegation der KDT der DDR an dieser 
interessanten Pflanzenschutzkonferenz teil.·In 
diese Delegation waren Vertreter der 
Pflanzenschutzmittelindustrie der DDR ein­
bezogen. 
Dem Veranstalter ging es hauptsächlich um die 
sozialistische Rationalisierung des praktischen 
Pflanzenschutzes und des Versuchswesens 
durch Nutzung von EDV-Anlagen unter den 
Bedingungen der weiteren Intensivierung und 
Chemisierung der pflanzlichen Produktion. 
Aber auch viele andere Fragen des 
Pflanzenschutzes und dessen Randgebiete 
wurden behandelt und rundeten die Veranstal­
tung gelungen ab. Aus dem Grundsatzreferat 
des Vertreters des Landwirtschaftsministe­
riums der CSSR zum Tagungsthema wurde u. a. 
deutlich, daß auch im Nachbarland zukünftig 
der chemische Pflanzenschutz durch agroche­
mische Zentren (ACZ) ausgeführt werden soll. 
Gegenwärtig arbeiten in der CSSR 73 ACZ, 2 
bis 3 je Kreis (ein Kreis entspricht als 
administrative Einheit einem Bezirk in der 
DDR). Im Anschluß daran hatten die Vertreter 
der Pflanzenschutzmittelindustrie . der DDR 
Gelegenheit, über neLle Erfahrungen und 
Einsatzmöglichkeiten von FLORDIMEX, 
einem Präparat zur biologischen Prozeßsteue­
rung in zahlreichen Kulturen, zu berichten. Die 
Anwendungserweiterung von SYS 67 OM­
N1DEL zur Bekämpfung von Ungräsern in 
Luzerne unter Berücksichtigung methodischer 
Aspekte zur Rückstandsuntersuchung war das 
Thema eines weiteren Fachvortrags der Kon­
ferenz, der ebenfalls von einem Vertreter aus 
der DDR gehalten wurde. 
Einige Referate hatten die Erschließung und 
Nutzung der EDV für den Pflanzenschutz und 
das Versuchswesen zum Inhalt. In einem 
interessanten Vortrag legte ein Referent aus der 
UVR dar, wie dort in den letzten Jahren mit 
Hilfe eines EDV-Systems der Pflanzenschutz­
Warndienst und die Schaderregerüberwachung 
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organisiert werden. Dabei hat man nach 
phänologischen Daten das gesamte Land in 
Karrees gegliedert, wobei 1 Quadrat für eine 
Fläche von 36 km 2 steht. In weiteren 5 Zahlen 
sind ökologische Verschiedenheiten unter­
gebracht. Datenbanken speichern die Werte für 
die einzelnen Gebiete und geben auf Abruf 
Antwort über Schädlings- und Krankheitsauf­
treten ; für Praxisbetriebe gibt es auch telegra­
fische Benachrichtigungen. 
Die Fachleute der CSSR sind sich darüber einig, 
daß für ein höheres Ertragsniveau und bessere 
Erntequalität der Produkte der wissenschaftlich 
betriebene Pflanzenschutz eine entscheidende 
Voraussetzung bietet. Erkenntnisse zu dieser 
Thematik wurden in Beiträgen zur Fungizidan­
wendung im Getreide, speziell zur Bekämpfung 
von Mehltau und der Halmbruchkrankheit, 
dargelegt. So konnten nach Ausschaltung von 
Pilzkrankheiten 60 bis 80 dt/ha Winterweizen 
geerntet werden. Aber auch der Fungizideinsatz 
bei anderen Kulturen sowie in Kombination mit 
Herbiziden und Insektiziden standen zur 
Diskussion . Nie hatte der Beobachter jedoch 
den Eindruck, daß dabei die Anforderungen des 
Umweltschutzes außer acht gelassen wurden. 
Die Darlegungen zu einem neuen Bienenschutz­
gesetz unterstrichen dies . Danach werden die 
Pflanzenschutzmittel seit 1978 in drei Katego­
rien eingeteilt, nämlich in 
- toxische Stoffe für Bienen 
- Bienenschadstoffe 
- bienenunschädliche Stoffe. 
Aus der Landwirtschaftlichen Hochschule 
Wageningen (Niederlande) wurde eine neue 
Warndienst-Methode für die Bekämpfung der 
Kraut- und Knollenfäule bei Kartoffeln ge­
schildert. Danach wird gewarnt, wenn die 
Voraussetzungen für eine Infektionsperiode 
erfüllt sind . Dazu zählen 
- hohe relative Luftfeuchtigkeit nachts 
-..:. nasses Kartoffelblatt, auch am Morgen 

noch, und wenig Sonnenschein am Folgetag 
- Niederschläge, insbesondere wenn sie nach­

mittags fallen und die Pflanzen nachts feucht 
bleiben; Nebel wird in vielen Fällen dem 
Regen gleichgesetzt. 

Um 11.00 Uhr wird nochmals die Wetterkarte 
studiert, um ggf. um 12.25 Uhr eine Funkwar­
nung zu senden. 7 bis 12 Spritzungen sind in den 
Niederlanden üblich, wobei die erste erfolgt, 
wenn sich die Blätter der Pflanzen in der Reihe 
berühren. Der Einsatz von Agraiilugzeugen 
wird dafür verstärkt. 
Nach den Gesichtspunkten der Materialökono-

mie und der Umweltbelastung sind die hohen 
Kosten der Pflanzenschutzmittel ein wesent­
licher Grund für den sparsamsten Umgang mit 
ihnen. Recht interessant erschien dazu ein 
Beitrag aus Österreich, in dem festgestellt 
wurde, daß im Jahr 1980 die Entwicklung eines 
Pflanzenschutzmittels mit 15 Mill . Dollar fünf­
mal soviel kostet wie im Jahr 1955. 
Weitere Beiträge des Veranstalters behandelten 
die Ausbringung von Mikrogranulaten und die 
Applikation von Pflanzenschutzmitteln im 
"Ultra-Iow-Verfahren" (ULV). Es war fest­
zustellen, daß beide in ihrer Anwendung nur 
gering über einen versuchsweisen Einsatzum­
fang hinausgehen. 
Zwei Referate aus der DDR behandelten 
abschließend technologische Fragen des che­
mischen Pflanzenschutzes. Unter dem Aspekt, 
daß sich auch in der CSSR die ACZ stärker 
diesen Aufgaben unterziehen, wurden die 
Aussagen zur Rationalisierung des Transports, 
des Umschlags und der Lagerung von Flüs­
sigherbiziden stark beachtet. Als günstig wurde 
die Tatsache empfunden, daß der Hersteller von 
Pflanzenschutzmitteln selbst, in diesem Fall der 
VEB Synthesewerk Schwarzheide, verbesserte 
Liefertechnologien konzipiert. Kernstück der 
Aussage ist der Übergang vom Polyäthylenka­
nister zur Tankpalette (660 I), die vom Pro­
duzenten durch Großtankfahrzeuge beim 
Handelskontor oder direkt im ACZ befüllt wird. 
Im Referat "Erfahrungen beim Einsatz von 
Pflanzenschutzmaschinen im ACZ Schafstädt" 
wurde deutlich, daß auf dem Gebiet der 
TUL-Prozesse und der Befüllung der 
Pflanzenschutzmaschinen selbst derzeit auch 
nur noch echte Möglichkeiten der weiteren 
Leistungssteigerung im chemischen Pflanzen­
schutz .verbleiben. Die Mechanisierung der 
Pflanzenschutzmittellager im ACZ und teil­
weise die Befülltechnologie entsprechen heute 
bei weitem noch nicht den Anforderungen bzw. 
dem technischen Niveau der Applikations­
maschinen. Weiterhin wurden darin Aussagen 
zum Einsatz von Lkw im Pflanzenschutz, zum 
Schicht- und Komplexeinsatz, zur Leit-

. spurmethode bei Getreide und zum Qualitäts­
sicherungssystem bei Pflanzenschutzarbeiten 
getroffen. 
Der Veranstalter schätzte den Kongreß als 
erfolgreich ein und teilte mit, daß im Jahr 1980 
die XIII . Fachkonferenz stattfinden wird. 
AK 2273 Dr. R. Schubert, KDT 
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Erfolgreicher Abschluß des ersten Zyklus der Weiterbildungs­
lehrgänge für Technische Leiter von LPG (P), VEG (P) und KAP 

An der Ingenieurschule für Landtechnik Nord­
hausen fanden vom November 1977 bis 
November 1978 auf der Grundlage der vom 
Ministerium für Land-. Forst- und Nahrungs­
güterwirtschaft bestätigten Nomenklatur für die 
Weiterbildung von Leitungskadern 6 vier­
wöchige Weiterbildungslehrgänge für Tech­
nische Leiter von LPG(P). VEG(P) und KAP 
aus den Bezirken Halle, Erfurt, Gera, Suhl. 
Dresden, Leipzig und Karl-Marx-Stadt statt. 
An diesem ersten ZykJus, der im Rahmen eines 
langfristigen Planes fortgesetzt wird. nahmen 
160 Leitungskader teil. 
Der Themenplan wurde durch die Inge­
nieurschule in Zusammenarbeit mit staatlichen 
und wissenschaftlichen Institutionen und land­
wirtschaftlichen Betrieben gestaltet. wodurch 
ein hohes Niveau gewährleistet war. 

Inhalt der Weiterbildung 
Zum Ausbildungszyklus gehörten die Behand­
lung von 3 Themenkomplexen. eine umfas­
sende Tätigkeit in Arbeitsgruppen und Ex ­
kursionen . Die 3 Themenkomplexe umfaßten 
folgende Schwerpunkte: 

Themenkomplex 1 (Anteil am gesamten Zeit­
aufwand 28 %): Grundfragen des Marxismus­
Leninismus und die schöpferische Anwendung 
In der Agrarpolitik der SED 
' Im Mittelpunkt standen hierbei die marxistisch­
leninistische Agrar- und Bündnistheorie und 
ihre schöpferische Verwirklichung durch die 
Agrarpolitik der SED und hierauf aufbauend die 
Entwicklung der materiell-technischen Basis 
für die Pflanzenproduktion und der wissen­
schaftlich-technische Fortschritt als Voraus­
setzung zur Durchsetzung industriemäßiger 
Produktionsmethoden. 
Das Ziel bei der Vermittlung dieses Wis­
senskomplexes bestand darin, die Lehr­
gangsteilnehmer mit politisch-ideologischem 
Fachwissen auszurüsten, damit sie noch besser 
in der Lage sind, die an sie gestellten 
Leitungsaufgaben in der Praxis zu lösen. 
Dieser Themenkomplex wurde von Referenten 
der SED-Kreisleitung Nordhausen, der Martin­
Luther-Universität Halle, des VEB Kombinat 
für Landtechnische Instandhaltung Erfurt und 
der Ingenieurschule für Landtechnik gestaltet 
und hinsichtlich der Methodik und inhaltlichen 
Ausschöpfung auf die 'Probleme der Leitungs­
kader ausgerichtet. 

Themenkomplex 2 (28 %): Vertiefung der 
Kenntnisse der sozialistischen Betriebswirt­
schaft sowie des Agrar- und Wirtschaftsrechts 

Schwerpunktthemen waren hier Inhalt und 
Anwendung der sozialistischen Leistungsprin­
zipien unter besonderer Beachtung der W AO. 
Führung des sozialistischen Wettbewerbs. 
psychologisches und pädagogisches Grund­
wissen zur Leitung von Kollektiven. Verant­
wortung des Leiters auf dem Gebiet des 
Gesundheits-. Arbeits- und Brandschutzes. 
Organisation der Zivilverteidigung. Bedeutung 
der Aus- und Weiterbildung. gesellschaftliche 
Bedeutung der Neuererbewegung. Leistungen 
auf dem Gebiet der sozialistischen Landeskul­
tur und Anwendung des Arbeits- und Wirt­
schaftsrechts . 
Dieser Themenkomplex wurde von Referenten 
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des VEB Kombinat für Landtechnische In­
standhaltung Erfurt. der LPG(p) Bielen. der 
AIV Berlstedt. des Rates des Kreises Nord­
hausen. der Arbeitsschutzinspektion. des Juri­
stischen Dienstes der Landwirtschaft Nord­
hausen und der Ingenieurschule gestaltet sowie 
aktuell. praxisbezogen und für jeden Lehr­
gangsteilnehmer anwendbar dargelegt. Die 
Referenten vermittelten viele praktische Er­
fahrungen. 

Themenkomplex 3 (34 %): Technische und 
teclinologisc he Grundfragen auf dem Gebiet der 
Instandhaltung und Mechanisierung 
[n diesem Komplex wurden die Aufgaben bei 
der vorbeugenden Instandhaltung unter Ein­
beziehung der technischen Diagnostik. der 
Abstellung und Konservierung der Technik 
behandelt. Pflegetechnologien und die Rolle der 
Schweißtechnik bei der Instandsetzung erläu­
tert und Einrichtungen und Ausrüstungen für 
die Pflege der Landtechnik vorgestellt. Weiter­
hin wurden technologische. technische und 
organisatorische Grundfragen für die Zusam­
menstellung von Maschinenketten zum mehr­
schichtigen Komplexeinsatz. Fragen der Siche­
rung des Komplexeinsatzes durch den 
VEH KfL. Entwicklungstendenzen bei der 
Gestaltung der Transportprozesse und Maß­
nahmen zur rationellen Energieanwendung in 
der Pflanzenproduktion behandelt. Dieser 
Themenkomplex wurde von der Martin-Luther­
Universität Halle. dem Forschungszentrum für 
Mechanisierung der Landwirtschaft Schliebenl 
Bornim. dem VEB KfL GÖrlitz-Niesky. dem 
Ingenieurbüro für vorbeugende Instandhaltung 
beim VEB KU Dresden. dem Ingenieurbüro 
für Investvorbereitung und Rationalisierung 
Erfurt. dem VEB KU Erfurt. dem VEB 
IndustriemäBige Landtechnische Instandset­
zung Dingelstädt und von Referenten der 
Ingenieurschule gestaltet. Alle Beiträge hatten 
ein hohes Niveau. In den Diskussionen 
entwickelte sich hier ein besonders reger 
Erf ahrungsaustausch. 

Arbeilsgruppenläligkeil (10 %): 
Folgende Aufgaben hatten die Teilnehmer vor 
Beginn und im Verlauf des Lehrgangs aus 
betrieblicher Sicht zu lösen : 
- Organisation der vorbeugenden Instand­

haltung unter besonderer Berücksichtigung 
einer guten Grundfonds- und Materialöko­
nomie und einer hohen Auslastung des 
gesellschaftlichen Arbeitsvermögens in 
Verbindung mit der Verbesserung der 
Arbeits- und Lebensbedingungen für die 
Werktätigen in dem entsprechenden Bereich 

- Einhaltung Qer gesetzlichen Bestimmungen 
des Gesundheits-. Arbeits- und Brand­
schutzes im Bereich der Instandhaltung der 
KAP. LPG und VEG und die Wirksamkeit 
der Leiter bei der Durchsetzung dieser 
gesetzlichen Bestimmungen 

- Analyse und Wertung der Zusammenarbeit 
zwischen Pflanzenproduktionsbetrieb und 
VEB KfL bei der Lösung der steigenden 
Instandhaltungsaufgaben 

- Analyse der weiteren planmäßigen Entwick­
lung der spezialisierten Instandsetzung und 
die Lösung der dabei auftretenden Probleme 
de's Transports von Maschinen und Geräten 
zur Instandsetzung 

- Analyse der Tätigkeits- und Verantwor­
tungsbereiche des Technischen Leiters nach 
der Übergabe der Instandsetzungskapazitä­
ten an den VEB KfL 

Die präzisierten Themen wurden in kleinen 
Kollektiven 'bearbeitet und vor dem Lehrgang 
verteidigt. In der Erarbeitungsphase entwik­
kelte sich innerhalb der Bearbeitungskollektive 
und anläßlich der Verteidigung eine rege 
fachliche Diskussion. Diese Art des Meinungs­
austausches wurde von den Lehrgangsteilneh­
mern als besonders effektiv eingeschätzt. 
Die vorliegenden schriftlich fixierten Analysen 
und Ergebnisse dienen gleichzeitig als Infor­
mations- und Studienmaterial für das Direkt­
und Fernstudium an der Ingenieurschule und als 
Informationsmaterial für den VEB KU Erfurt. 
der ein ständiger Partner der Zusammenarbeit 
mit der Ingenieurschule ist. 
Exkursionen unternahmen die Lehrgangsteil­
nehmer u . a. in den VEB KfL Delitzsch. der 
Mähdrescher und selbstfahrende Rübenernte­
technik spezialisiert instand setzt. und in den 
VEB IFA-Motorenwerk Nordhausen. 

Ergebnisse und Schlußfolgerungen 
Die Lehrga ngsteilnehmer schätzten ein, daß die 
Weiterbildungsveranstaltungen für sie sehr 
erfolgreich waren und eine wichtige Grundlage 
für ihre weitere Arbeit sind. In diesem 
Zusammenhang unterstrichen sie die Notwen­
digkeit. alle 3 bis 5 Jahre einen solchen Zyklus 
durchzuführen. 
Zum erfolgreichen Gelingen der Lehrgänge trug 
das koordinierte Zusammenwirken der Lehr­
kräfte der Ingenieurschule für Landtechnik mit 
erfahrenen Praktikern aus staatlichen und 
wissenschaftlichen Institutionen bei . Die Refe­
renten schätzten ein. daß sie sich selbst durch 
den mit den Lehrgangsteilnehmern geführten 
Erfahrungsaustausch qualifiziert haben. Somit 
war die direkte Mitwirkung der Lehr­
gangsteilnehmer durch einen regen Meinungs­
austausch mit den Referenten und untereinan­
der. was besonders durch die Arbeitsgrup­
pentätigkeit gefördert wurde. ein entscheiden­
der Faktor. der zum erfolgreichen Gelingen der 
Weiterbildungslehrgänge beitrug. 
In den durch die Lehrgangsleitungen erarbeite­
ten und mit den gesamten Lehrgangskollektiven 
abgestimmten Abschlußberichten sind viele 
Hinweise zur Verbesserung der , inhaltlichen 
Gestaltung des nächsten ZykJus gegeben 
worden. 
Die Ingenieurschule für Landtechnik Nord­
hausen wird in den nächsten Jahren die 
Weiterbildungs veranstaltungen auch auf ande­
ren Gebieten durchführen. So finden vom 
Februar bis September 1979 5 vierwöchige 
Weiterbildungslehrgänge für Technologen aus 
VEB KfL und VEB UW und ab Oktober 1979 
für Schichtleiter und Leiter von Trocknungs­
betrieben und 'Kaltpelletieranlagen statt . 
Die aus den bisher durchgeführten Veranstal­
tungen gesammelten Erfahrungen werden bei 
diesen Lehrgängen wirksltm. 
A 2253 Dr. H. Robinski . KDT 
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Kurz informiert 

Beseitigung von 
pflanzenschutzmittelhaltlgen Abwässern 
Als Heft 611978 erschien in' der Reihe .. Fort­
schrittsberichte für die Landwirtschaft und 
Nahrungsgüterwirtschaft" der AdL der DDR 
der Titel "Zum Stand der Forschung bei der 
Beseitigung von pflanzenschutzmittelhaltigen 
Abwässern und Restbeständen in der Land­
wirtschaft" . 
Mit der Steigerung des Einsatzes von 
Pflanzenschutzmitteln (PSM) und Mitteln zur 
Steuerung biologischer Prozesse (M BP) und 
ihrer Ausbringung durch die agrochemischen 
Zentren fallen in diesen Betrieben in zuneh­
mendem Maß PSM- und MBP-kontaminierte 
Abwässer sowie Restbestände an. die eine 
Gefährdung der Umwelt hervorrufen können. 
Daraus resultiert in Übereinstimmung mit dem 
Landeskulturgesetz die Forderung. Verfahren 
für die sachgemäße Beseitigung dieser Abpro­
dukte zu erarbeiten . Im vorliegenden Bericht 
werden Ergebnisse über die Kontaminierting 
des Grundwassers mit PSM und MBP und die 
mögliche Verhinderung von Grundwasserver­
unreinigungen mitgeteilt. Dazu beschreiben die 
Autoren. Dr. sc. H. Beitz. Dipl.-Chem. R. Wink­
ler und Dipl.-Fachlehrer H. Schmidt vom 
Institut für Pflanzenschutzforschung Klein­
machnow der AdL der DDR. verschiedene 
Methoden zur Ermittlung des Eindringens von 
PSM und MBP in den Boden und in das 
Grundwasser. Neben der Abwasser-Boden­
Behandlung wird eine Übersicht über che­
misch-physikalische und biologisch-chemische 
Inaktivierungsmöglichkeiten der Abwässer ge­
geben. Dabei werden aussichtsreiche praxis­
relevante Verfahren. wie z. B. die Hydrolyse. 
die Adsorption und bestimmte biologisch­
chemische Behandlungsvarianten. besonders 
berücksichtigt. Aus dem beschriebenen Er­
kenntnisstand auf dem Gebiet der Kontamina­
tion des Grundwassers durch PSM und MBP 
sowie der Inaktivierung von kontaminierten 
Abwässern bzw. von Präparaten werden 
Schlußfolgerungen für die Aus- und Über­
arbeitung von gesetzlichen und anderen Bestim­
mungen sowie Empfehlungen für die Praxis 
abgeleitet. 

+ 

Konautt.tionatützpunkt Mikroetek1ronik 
Im Hause des Bezirksverbandes Potsdam der 
Kammer der Technik wurde ein Konsultations­
stützpunkt "Mikroelektronik" eingerichtet. 
Hier besteht die Möglichkeit. sich über die 
Bauelemente und Baugruppen der Mikroelek­
tronik zu informieren. Anwenderberatungen 
sind ebenfalls möglich. 
Interessenten setzen sich mit dem Leiter des 
Stützpunktes. Genossen Wagner. im Hause des 
Bezirksverbandes Potsdarn der KDT. 15 Pots­
dam. Weinbergstr. 20. Tel. 2 3426. in Verbin­
dung. 

+ 

Fü1terungawagen auf Schienen 
Ein Fütterungswagen. der von tschechischen 
Landmaschinenbauern in Dobruska entwickelt 
wurde. läuft auf im Stallgang verlegten Schie­
nen , und beschickt automatisch die Tröge zu 
beiden Seiten. Er bewegt sich selbsttätig mit 
einer Geschwindigkeit von 0.3 m/s vorwärts 
und teilt den Schweinen dabei die vorgesehenen 
Rationen zu. Diese können von Bucht zu Bucht 
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unterschiedlich sein ulJd je Tier bis zu 
eineinhalb Kilogramm betragen. Die zu ver­
abreichende Futtermenge wird am Freßgitter 
markiert. Elektronenaugen lesen die Werte ab 
und veranlassen die entsprechenden Dosierun­
gen. (ADN) 

+ 

Hydraulische. Pfahldruckgerät 
Dieses Gerät (Bild I) ist ein Neuerervorschlag 
aus der Kooperativen Abteilung Obstproduk­
tion Dresden. Sitz Borthen, Es ermöglicht eine 
Leistungssteigerung um das Dreifache gegen­
über dem bisherigen Verfahren. Das Rück­
wärtsfahren sowie ' die Belastung der Drei­
punktaufhängung und des Getriebegehäuses 
des Traktors entfallen. Der Einsatz ist auch auf 
steinigen Böden möglich. 

(Foto: G. Schmidt) 

KDT-lAtIrgang zur Qualifizierung von 
Facharbeltem zu ArWtlnormem 
Den Teilnehmern werden Kenntnisse und 
Erfahrungen vermittelt, die sie in die Lage 
versetze", Aufgaben der wissenschaftlichen 
Arbeitsorganisation in ihrem Arbeitsbereich zu 
lösen sowie selbständig arbeitswissenschaft­
liche Messungen durchzuftihren, ökonomische, 
organisatorische und technische Bedingungen 
der Arbeits- und Produktionsprozesse zu 
analysieren und Arbeitsnormen zu erarbei­
ten. 
Der Lehrstoff wird problemorientiert und 
praxisverbunden vermittelt und durch Seminare 
und praktische Übungen vertieft. 
Zur Festigung der erworbenen Kenntnisse und 
zur Aneignung entsprechender Fertigkeiten 
wird zum Abschluß des Lehrgangs ein Be­
triebspraktikum von 4 Wochen durchgeführt. 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

J. Das gesellschaftliche Anliegen der WAO 
- WAO - ein wichtiger Beitrag zur Erfüllung 

der beschlossenen Hauptaufgabe 
- Die Entwicklung auf de'm Gebiet der WAO 
- Inhalt und Aufgaben der WAO 

- WAO als Hauptanwendungsgebiet fort­
geschrittener Erkenntnisse und Erfahrun­
gen der sozialistischen Arbeitswissenschaf­
ten, 

2. Grundlagen der wissenschaftlichen Arbeits­
organisation 

- Planmäßige Analyse des Arbeitsprozesses 
- Überblick über die Nutzung von arbeits-

wissenschaftlichen Erkenntnissen sowie 
von entsprechenden Normativen und Stan­
dards zur optimalen Gestaltung von Arbeits­
prozessen 

- Grundlagen und Anwendung der Arbeits­
klassifizierung 

- Grundlagen der Arbeitsnormung in der 
sozialistischen Wirtschaft und Organisation 
der Zeitnormativarbeit 

- Durchsetzung des sozialistischen Leistungs­
prinzips in den volkseigenen Betrieben und 
Kombinaten . 

3. Die Durchsetzung der WAO in den Betrieben 
und Kombinaten 

- Einbeziehung von Maßnahmen zur Errei­
chung einer wissenschaftlichen Organi­
sation der Arbeit in den betrieblichen 
Leitungs- und Planungsprozeß 
Nutzung der Methoden, Verfahren und 
Instrumentarien der WAO bei der Vervo"­
kommnung bestehender und der Gestaltung 
künftiger Arbeitsprozesse 

- Niveaukennzahlen der WAO 
- Die Werktätigen als Träger der WAO in den 

eetrieben und Kombinaten 

Voraussetzungen: 
Da der Arbeitsnormer. eng verbunden mit den 
Werktätigen. außerordentlich 'wichtige und 
komplizierte Aufgaben im Betrieb zu lösen hat. 
muß er hohen politischen und fachlichen 
Anforderungen genügen. 
. Die Betriebe müssen daher die Kader für die 
QualifIZierung sorgfältig auswählen und gut auf 
die neue Tätigkeit vorbereiten. 
Es sollten vor allem klassen bewußte Pach­
arbeiter mit guten Produktionserfahn.inaen 
delegiert werden. 

AbsdII": 
In einer Abschlußprüfung in Form eines 
Prüfungsgesprächs und durch eine Belegarbeit 
ist die AnwendulI8 der erworbenen Kenntnisse 
na.chzuweisen. 
Nach erfolgreicher Absolvierung des KDT­
Lehrgangs zur Qualifizierung zum Art>eitsnor­
mer erhält der Teilnehmer ein Zeugnis als 
Arbeitsnormer. das als Qualifizierungsnach­
weis gilt. 
Dauer: etwa 362 Stunden zuzüglich Praktikum. 

Anmeldungen und Delegierungen sind an den 
zuständigen Bezirksvorstand der KDT zu 
richten. Von dort erhalten Sie auch nähere 
Hinweise über den Beginn und zur Durchfüh­
rung. 

+ 

Neue. Futtermischwerk 
In Neubrandenburg nahm ein Kraftfuttermisch­
werk die Produktion auf. Mit einer Jahreslei­
stung von 200000 Tonnen ist es eines der 
größten seiner Art in unserer Republik. Das 
Werk erzeugt zunächst neun Spezialgemische 
für Rinder, Schweine und Geflügel. ' 

(ADN) AK 2293 
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Buchbesprechungen 

Schadstofferfassung 
Reihe Luft- und Kältetechnik 
Von P. Vogel. Berlin: VEB Verlag Technik 
1978. 2. bearbeitete' Auflage, 130 Seiten, 
100 Bilder, 16 Tafeln , Pappband, 
EVP 16,00 Mark, Bestell-Nr.5522646 
In den vergangenen Jahren kam es durch 
zunehmende Industrialisierung zur immer stär­
keren Umweltverschmutzung besonders der 
Atmosphäre. 
Um dieser verhängnisvollen Entwicklung Ein­
halt zu gebieten, wurden in der DDR das 
Landeskulturgesetz und dessen fünfte Durch­
führungsverordnung erlassen. Danach muß bei 
der Projektierung Und Konstruktion neuer 
Produktionsanlagen eine Minimierung der 
Schadstoffbelastung erfolgen und bei vorhan­
denen Produktionsanlagen sind optimale Gas­
reinigungsanlagen einzusetzen . Die Schadstoffe 
werden den Gasreinigungsanlagen mit Hilfe von 
Absauganlagen, deren wichtigster Teil die 
Erfassungseinrichtung ist, zugeführt. 
Das vorliegende Buch hat das Ziel , eine 
kurzgefaßte Darstellung über die Auslegung 
und Bemessung von Erfassungseinrichtungen 
ZU geben, die das wichtigste Bindeglied 
zwischen den Produktionsanlagen und den 
Gasreinigungsanlagen darstellen . 
Insgesamt zeichnet sich das Buch durch eine 
klare Darstellung sowie durch ein umfangrei­
ches Bildmaterial aus. 
Einführend behandelt der Verfasser Begriffe 
und Einordnungen zum Thema Raum und 
Schadstoff/ast und stellt die gesetzlichen 
Grundlagen zusammen. Kernstück des Buches 
bilden die Kapitel 4 und 5. Im Kapitel 4 werden 
die Erhöhung der Luftwechselzahl, Arbeits­
platzgestaltung und besonders ausführlich die 
Absaugung der Schadstoffe an ihrer Quelle 
behandelt. 
Die Erfassung der Schadstoffe bei beweglichen 
Staubquellen wird an Beispielen der Stein­
bearbeitung und der metallbearbeitenden Indu­
strie dargestellt. Die Absaugung bei feststehen­
den Arbeitsgängen behandelt Schleif-, Säge­
und Brechvorgänge in der metallverarbeitenden 
Industrie und Holzindustrie. Viele bildliehe 
Darstellungen und Richtwerte für die Ab­
saugluftmenge in Abhängigkeit von charakteri­
stischen Abmessungen, wie z. B. Scheiben­
durchmesser, Transportgeschwindigkeit, 
Transportbandbreite sowie von der Ma­
schinenart geben dem Konstrukteur wertvolle 
praktische Hinweise. . 
Für die Absaugung bei Stoffeigel'lschaftsände­
rungen (Badabsaugung, Ofenabsaugung) kom­
men besonders Absaughauben oder Absaug­
schlitze zum Einsatz. Es werden zahlreiche 
Berechnungsformeln und Diagramme zur Be­
stimmung der Absaugluftmengen angegeben 
und die entsprechenden Erfassungseinrichtun­
gen bildlich dargestellt. 
Die im Abschnitt 4.3.4 . behandelte Absaugung 
bei Materialtransporteinrichtungen ist nicht für 
die Industrie, sondern auch für die Landwirt­
schaft äußerst interessant . Der Verfasser 
behandelt die Staubabsaugung bei Bandauf­
gabe, Bandübergabe, Bandabwurf , Senkrecht­
förderern, Sachfülleinrichtungen und Be­
hälterabfülleinrichtungen. Darüber hinaus wird 
die Absaugung unter den besonderen Bedin­
gungen des Gießereitransports in diesem 
Abschnitt dargestellt. Abschließend gibt der 
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Verfasser einen Überblick zur Absaugung bei 
Küchen- und Farbspritzeinrichtungen. 
Für die Bemessung von Erfassungseinrichtun­
gen werden im Kapitel 5 Berechnungsgleichun­
gen angegeben. Anschließend wird die Theorie 
des thermischen Auftriebs, der Thermik­
schlauchabsaugung und des Blasstrahls zum 
Transport der Schadstoffe ZUr Erfassungsein­
richtung abgehandelt. 
Die Zusammenstellung der Richtwerte für 
Erfassungsgeschwindigkeiten in einer Tabe'lIe 
am Schluß des Buchs vermittelt sehr übersicht­
lieh · für die verschiedenen Prozesse die 
anzuwendende Absaugmethode und die not­
wendige Erfassungsgeschwindigkeit. 
Das Buch stellt eine günstige Kombination von 
Erfahrungswerten mit theoretischen Ansätzen 
dar und wird für den in der Abluftreinigung und 
in der Lüftungstechnik tätigen Ingenieur eine 
wichtige Arbeitsgrundlage sein. Ein umfang­
reiches Literaturverzeichnis gibt die Möglich­
keit, das Verständnis für diese Problematik 
durch Studium der SpeziaUiteratur noch weiter 
zu vertiefen. Die Qualität des Buchs könnte 
durch die Beseitigung einiger fehlerhafter 
Darstellungen (z. B. Formkennzahl für Absaug­
schlitze nach Regenschalt auf Seite 96 und 
graphische Auslegungsmethode des keilförmi­
gen Saugschlitzes nach Oppel) erhöht werden. 
Zusammenfassend kann eingeschätzt werden, 
daß das vorliegende Buch ein wertvoller Beitrag 
für die Bemessung und Anwendung von 
Erfassungseinrichtungen ist. 
AB 2194 Dipl.-Ing. G. Reschke 

Übertragung diskreter Signale 
Von G. A. Jemeljanow und W. O. Schwarz­
mann . Berlin: VEB Verlag Technik 1978. 
I. Auflage, Format 12,5 cm x 20,Ocm, nOSei­
ten, zahlreiche Bilder und Tafeln, Broschur, 
EVP 11,00 Mark, Bestell-Nr. 5524748 
Im Zusammenhang mit der zentralen Leitung 
und Planung der Volkswirtschaft erhalten 
leistungsfähige Nachrichtenübertragungsnetze 
zunehmend Bedeutung, da die Anzahl der zu 
übertragenden Informationen ständig steigt. In 
dem Maß, wie sich die Informationsdichte 
erhöht, ist ein Übergang der Informationsüber­
tragung von Niedergeschwindigkeitssystemen 
zu Mittel- und Hochgeschwindigkeitssystemen, 
hauptsächlich' aus ökonomischer Sicht, zu 
verzeichnen. 
Die vorliegende Broschüre ist eine Teilüber­
setzung des Lehrbuchs .. Übertragung diskreter 
Informationen und Grundlagen der Telefonie" 
der gleichen Autoren aus dem Russischen. 
Übersetzt wurden die Kapitel 
- Prinzipieller Aufbau diskreter Kanäle 
- Anlagen zur Bildung diskreter Kanäle 
- Qualität der Übertragung diskreter Infor-

mationen. 
Obwohl nur die drei Kapitel aus dem Original 
übersetzt wurden, wird der behandelte The­
menkomplex abgerundet und verständlich dar­
gestellt . Als Voraussetzung für das Verständnis 
sind jedoch sowohl theoretische als auch 
praktische Grundkenntnisse der Datenüber­
tragung erforderlich. 
Hervorzuheben ist die sehr anschauliche und 
übersichtliche grafische Gestaltung und die 
klare und pädagogisch gut aufbereitete Dar­
stellung des Inhalts. Darüber hinaus werden 

praktische Erfahrungen über die Zuverlässig­
keit der Übertragung von Informationen ver­
mittelt. 
AB 2287 Dr. L. Kollar , KDT 

Montage im Maschinenbau 
Von E. Richter; W. Schilling; H. Weise. Berlin: 
VEB Verlag Technik 1978. 2. bearbeitete Auf­
lage, 364 Seiten, 216 Bilder, 85 Tafeln, Format 
17.5 x 24,5 cm, EVP 31.00 Mark, Bestell­
Nr.5525732 
Gegenwärtig werden noch rd . 70 % der Prozesse 
in der Montage manuell durchgeführt. Damit ist 
die Montage im Maschinenbau als ein Pro­
duktionsabschnitt charakterisiert, in dem in 
Zukunft die entscheidenden Reserven für eine 
weitere Mechanisierung und Automatisierung 
liegen. Zur Zeit sind 38 % der Produktions­
arbeiter der metallverarbeitenden Industrie der 
DDR mit der Werkmontage beschäftigt. Die 
Rationalisierung der Montage ist deshalb eine 
ebenso dringende wie lohnende Aufgabe. Durch 
die Stellung der Montage am Ende des 
Produktionsprozesses hat sie auch entscheiden­
den Einfluß auf die Qualität und Zuverlässigkeit 
der Erzeugnisse . Däs erfordert, daß technische 
Arbeitsmittel für die Prüfung und Montage und 
eine hohe Qualifikation der Arbeitskräfte 
kontinuierlich, qualitativ einwandfreie und 
hochproduktive Montageprozesse gewährlei­
sten. 
Die vorhandenen Reserven, technischen und 
ökonomischen Möglichkeiten zM Steigerung 
der Arbeitsproduktivität in der Montage, 
einschließlich ihrer technisch-organisato­
rischen Vorbereitung, werden daher in diesem 
Buch analysiert und Wege zur Nutzung gezeigt. 
Die Autoren bemühen sich um eine wissen­
schaftliche Durchdringung der Füge- und 
Montageprozesse . Das ist um so mehr not­
wendig, als in der Vergangenheit die Mon­
tageprozesse nicht systematisch rationalisiert 
wurden und deshalb viele Produktivitätsreser­
ven vorhanden sind. 
Das Buch vermittelt den Konstrukteuren, 
Projektanten, Technologen, Rationalisierungs­
ingenieuren und Studenten Kenntnisse zur 
Gestaltung und systematischen Beeinflussung 
der Montage und zeigt Probleme bei deren 
Rationalisierung. Anhand von Beispielen wer­
den dazu Methoden und deren Umsetzung 
erläutert. Das gesamte Problem wird in 
9 Abschnitten behandelt. 
Ausgehend von den Begriffen und dem Inhalt 
werden Beziehungen zwischen Konstruktion 
und Montage, fertigungstechnische und ferti­
gungsorganisatorische Gestaltung, Arbeits­
gestaltung sowie Probleme der Qualifikation der 
Arbeitskräfte. des Montageprozesses behandelt. 
Ebenfalls werden in guter Qualität Hinweise zur 
technologischen Vorbereitung und Projektie­
rung gegeben. Die Ausführungen zur Qualifi­
zierung erscheinen ein wenig zu knapp dar­
gestellt, verglichen mit der Bedeutung der 
Montage für die Qualität des Erzeugnisses. 
Probleme der Planung und .Leitung des Mon­
tageprozesses schließen' dieses im ganzen 
wertvolle Buch ab. 
Damit hat das Buch den Charakter eines 
Standardwerks und kann allen Interessenten 
empfohlen werden. 
AB 2158 Dr. F. Stegmann 
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Zeitschriftenschau 

Zemedelska Technika, Praha (1978) H.8, 
S.449-463 
Oartolomejev, A.; Fi5er, Z.: Jirm, P.: Con­
tainersystem für den landwirtschaftlichen Trans­
port 
Möglichkeiten zur weiteren Steigerung der 
Arbeitsproduktivität stecken nicht nur in der 
weiteren Verbesserung des eigentlichen Trans­
ports. sondern vo~ allem in den Lade- und 
Entladearbeitsgängen. Diese Verfahrensab­
schnitte sind häufig die Ursache für niedrige 
Transportleistungen der Fahrzeuge. In For­
schungsarbeiten wurde das Containersystem 
für Lastkraftwagen untersucht. Es wurde ein 
Funktionsmodell für den LkwTatra-148gebaut. 
um mit Containern spezifische Transportauf­
gaben in der Landwirtschaft zu lösen . So 
werden z. B. die Anwendungsergebnisse des 
Containersystems bei der Zuckerrübenernte 
analysiert und die Einführung bei anderen 
Transportarten sowohl bei Lagerung als auch 
bei der Ernte in Erwägung gezogen. An der 
Weiterentwicklung zweckmäßiger Lösungen 
für das Beladen der Container wird gearbeitet. 
Ein einheitliches Containersystem für Lkw und 
Traktoren ist als leistungsfähige Vorzugs­
variante vorgesehen. 

S.46S-474 
Jech,J.; Sosnowski,S.; Rataj, V.: Drusch von 
Hülsenfrüchten mit dem Zweitrommel-Dresch­
werk 
Unter Laborbedingungen wurde der Drusch 
von Erbsen und Bohnen mit einem Zweitrom­
mel-Dreschwerk untersucht. Während des 
Drusches war die Trennung entlang der 
Dreschtrommel und die Beschädigung der 
Samen mit dem Zweitrommel-Dreschwerk zu 
verfolgen. Die Untersuchungen fanden in 
Abhängigkeit verschiedener U mf angsge­
schwindigkeiten der Dreschtrommel bei kon­
stantem Durchsatz statt. Die Beschädigungs­
anteile lagen bei Bohnen bei 12 bis 38 % und bei 
Erbsen bei 2 bis 8 %. Durch die erreichten 
Meßergebnisse läßt sich der Einsatz von 
Zweitrommel-Dreschwerken für den Hül­
senfruchtdrusch für Saat- und Konsumzwecke 
nicht rechtfertigen. 

H.9, S.Sß-SJO 
5estak,J.; Sklenka, P.: Grundlegende Analyse 
der auftretenden Kräfte am Dreschwerk aus der 
Sicht mehrjähriger Versuche 
Mit zwei Typen von Schlagleisten·Dreschwer­
ken wurden an Weizen und Gerste Unter­
suchungen durchgeführt. Das Ergebnis war. daß 
die Widerstandskraft des Dreschkorbes der 
Umfangskraft der Dreschtrommel direkt 
proportional ist. Der Beiwert der Proportiona· 
lität zwischen der Widerstandskraft des 
Dreschkorbes und der Umfangskraft der 
Dreschtrommel ist von der Umfangsgeschwin­
digkeit der Dreschtrommel abhängig und steht 
nicht mit der Änderung des Durchsatzes in 
Verbindung. Die Radial- sowie Tangentialkraft 
am Eintritt und Austritt des Dreschkorbes ist 
von der Änderung des Durchsatzes und 
Umfangsgeschwindigkeit der Dreschtrommel 
linear abhängig. Die Belastung des Dresch­
korbes ist jeweils an dessen Eintritt höher als 
am Austritt. Die konstruktive Anordnung übt 
keinen ausschlaggebenden Einfluß auf das 
Kraftverhältnis zwischen dem Eintritt und 
Austritt des Dreschkorbes aus. 
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S.S31-S46 
Mladek,J.; Stuchly.S.; Thansandote,A.: Mes­
sung der TraktorgeschwindigkeIt und des Schlup­
fes mit Radar 
Es wird eine Einrichtung zur Messung der 
Ist-Geschwindig~it des Traktors und des 
Treibradschlupfes mit Mikrowellenradar be· 
schrieben. Zur Kenntnis gelangen die Haupt· 
parameter des Systems, wie Frequenz, 
Antennentyp, Achsenwinkel des ausgestrahlten 
Bündels mit Rücksicht auf das Gelände und 
dessen Reflcx.ionseigenschaften sowie Polari­
sierung der ausgestrahlten Energie. Besondere 
Aufmerksamkeit gilt dem Einfluß der Trak­
torerschütterungen und der Lageanordnung der 
Radarantenne auf die Meßgenauigkeit. Die 
entworfenen Funktionsrnuster der Schlupf­
meßgeräte bringen zufriedenstellende Ergeb­
nisse im Vergleich zu den herkömmlichen 
Methoden. Das beschriebene Geschwindig­
keits· und Schlupfmeßgerät kann zum Bestand· 
teil der Ausrüstung von Traktoren gemacht 
werden. 

Mechanizaclja i elektrifikacija sel'skogo COOz­
jaistva, Moskva (1978), H.7, S.24-26 
Kopallani, L. U.: Thermisch wirkende Unkraut­
bekämpfungsgeräte 
Die Unkrautbekämpfungsgeräte vom Typ 
NTK-lOO und NTK-150 sind Heckanbaugeräte 
für Traktoren und arbeiten mit Flüssiggas, 
Kerosin und Dieselkraftstoff. Das optimale 
Verbrennen der Unkräuter ist bei ejner 
Arbeitsgeschwindigkeit des Aggregates von 
4 km/h gesichert. Die Einwirkungsdauer der 
Flamme beträgt bei schachbrettartiger Anord­
nung der 32 Brenner in der Brennkammer 0.8 s. 
Wird die Geschwindigkeit über 4 km/h gestei· 
gert, bleibt ein bedeutender Teil der Unkräuter 
unbeschädigt. Mit hoher Temperatur länger als 
2 s auf die Unkräuter einzuwirken ist unzweck­
mäßig. weil dabei der Brennstoffverbrauch 
steigt und die Leistung des Aggregates sinkt. 
Eine Analyse der Ergebnisse beim Einsatz des 
thermischen Unkrautbekämpfungsgerätes und 
einer Hackmaschine hat ergeben , daß die 
Arbeitsproduktivität bei der thermischen Me· 
thode auf das 2.6fache im Vergleich zum 
mechanischen Verfahren steigt. 

Landbouwmechanisatle, Wageninge!1 (1978) H. S, 
S.SI7-S18 
Elema, H. M.: Der Einsatz von KartoHelkraut­
zieh maschinen 1977 in der Prnis 
Die Einsatzergebnisse von zwei- und vierreihi­
gen Kartoffelkrautziehmaschinen wurden in 
Pflanzkartoffelbeständen untersucht. Hierbei 
waren die Anzahl der stehengebliebenen Steno 
gel sowie die Anzahl der beschädigten und 
freigelegten Kartoffelknollen zu ermitteln . Die 
Maschinen gelangten zusammen mit Traktoren 
der Leistungsklasse 50 bis 65 kW zum Einsatz. 
Die durchschnittliche Arbeitsgeschwindigkeit 
betrug 4 bis 5 km/ho Eine KOl1,)bination von 
frontseitig am Traktor angebautem Krautschlä­
ger und heckseitig angebautem Krautzieher 
wirkte sich günstig auf eine niedrige Anzahl 
stehengebliebener Stengel und freigelegter 
KartoffeJn aus. Voraussetzung dazu ist , daß der 
Kartoffeldamm so geformt ist, daß eine etwa 
5 cm starke Erdschicht die Kartoffeln bedeckt 
und daß vierreihige Maschinen auch in Bestän­
den zum Einsatz gelangen, die von vierreihigen 

Legemaschinen gepflanzt wurden. Aufgetre­
tene mechanische Störungen betrafen haupt· 
sächlich die Krautzieheinrichtung, die mit Erde 
verstopft war. Als Ergebnis der Untersuchung 
läßt sich feststellen , daß mit den verschiedenen 
Typen von Krautziehmaschinen eine gute 
Arbeitsqualität erreicht werden konnte. 

H.6, S.641-644 
Bultink, W. J.: Einrichtungen für Obenentnahme 
und Verteilung In HochsIlos 
Die zur Obenentnahme von Silage in Hochsilos 
eingesetzten Einrichtungen werden beim Be­
füllen auch zur Verteilung verwendet. Unter­
sucht wurde eine technische Einrichtung, bei 
der ein Ansauggebläse auf einem Obenentnah­
megerät aufgebaut war. Der Antrieb erforderte 
einen Motor mit 15 kW Leistung. Die vom 
Entnahmegerät gelöste Silage wurde über ein 
Teleskoprohr in einen parallel zur äußeren 
Silowand verlaufenden Fallschacht gefördert, 
an dessen Ende sich ein Zyklon zur Trennung 
von Förderluft und Fördergut befand. In dem 
Rohr zwischen Ansauggebläse und Zyklon 
traten Verstopfungen auf. die durch den hohen 
Gegendruck im Zyklon hervorgerufen wurden. 
Durch Verwenden eines zweiten Zyklons 
konnten bei gehäckseltem Anwelkgras mit 
einem Tt-Gehalt von mehr als 50% die 
Verstopfungen beseitigt werden. Den Vorteilen 
der pneumati~hen Förderung der entnomme­
nen Silage bei Hochsilos durch niedrige 
Investitionen und einfaches Betriebssystem 
steht der Nachteil des hohen Leistungsbedarfs 
gegenüber. 

Landtechnische Informationen 
Aus dem Inhalt von Heft 2/1979: 
Stibbe, J .: Erweiterung der Einzelteilinstand­
setzung durch neue Erkenntnisse aus der 
Entwicklung der Verfahrenstechnik 
Ruppert, H.: Erläuterungen zu Problemen der 
Altölwirtschaft in der Landwirtschaft 
Engelhardt, F.: Erhöhung der Nutzungsdauer 
instand gesetzter Getriebe des ZT 300, 303 und 
304 einschließlich Arbeitszylinder, Pumpen· 
kombination und Doppelkupplung 
Friedrich, S.; Ziebart, H.: Austauschmöglich­
keit bei Elektrobaugruppen und Hinweise zur 
Anlieferung in den Austauschstützpunkten 
Wartung und Pflege der Heckanbaudrill­
maschine A 200, A 201 und A 202 nach der 
Kampagne bzw. nach Beendigung des Einsat­
zes 

Feldwirtschaft 
Aus dem Inhalt von Heft r3/1979: 
Goth, G.; Frosch, H.; Meyn, K.: Erfahrungen 
und Ergebnisse bei der Durchführung von 
geziellen Pflanzenschutzma6nahmen 
Mende, F., u. a.: Erfahrungen mit der neuen 
Schlagkarte Pflanzenschutz 
Feyerabend, G. : Bekämpfung einjähriger Un­
krautarten durch agrotechnische Maßnahmen 
Neuhaus, W.; Hindorf, H .: Antwort auf aktuelle 
Probleme des PflanZenschutzes im Getreide· 
bau 
Kroschewski, A.; Müller, J. ; Hillmann, A.; 
Mehlis, W. : Erfahrungen der KAP K1enz und 
der LPG Pflanzenproduktion ;,IX. Parteitag" 
Groß Naundorf bei der Anwendung des 
Fahrspurprinzips in der Druschfruchtproduk· 
tion Ak2291 
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